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Weimar.

'« gB Weimar.  4 . Febr . Leit gestern abend macht
vermehrte Ankunft .der parlamentarischen Gaste

äfcWits bemerkbar , namentlich sind süddeutsche Wgeord
- -- bereits in großer Mzahl anwesend , darunter d.-r frühere

LL »«taasvrä,ident Fehrenbnch . Die Vottwreitungen im
SSiter W in erstaunlich kurzer Zeit in einen vehaglichen
«tzunaswal umgewandelt worden ist . sind weit svrtgeschri 't-
JJ Jinn auch noch nicht vollendet . Der Einzug der zum
m \ », l  bet Nationalversammlung bestimmten Truppen

sick beinahe unbemerkt . Jede für die Bevölkerung
.jiil ' Maßnahme ist vermieden worden . Auch di ' Unter-
«rtatnna der Gäste vollzieht sich ohne merkliche Schwierig-
Seiten ^ er Zuspruch der Pressevertreter , auch Ser auslandi
zL, ^ außerordentlich . Geheimrat Jonkheim traf alle
tzorbereitungen , um eine fruchtbare Tätigkeit i,n Interesse
m  hnd der Nationalversammlung zu ermöglichen.
Li - ReichSpostverloaltung hat versuchsweise die Möglichkeit

- « ichaiftn während der Tagung der Nationalversammluns
»aifwen Berlin und Weimar gewöhnliche Brief ? und Zei-
^cn durch Flugpost  zu befördern . Der Flugpestverkehr
er^ lgt täglich zweimal von Berlin und Weimar . Mit
W -k um zwei Stunden verspäteten Parlamentszug .' srnd die
Staatssekretäre Gmf Brockd orsf - Ra ntzan , Erzber-
«er und Schiffe  r und viele Abgeordnete hier eingetroffen.
Dü FraKionen halten bereits Vorbespreäpungen ab . Eich '
tẑ n wurde wegen Unauffindbarkeit aus der Liste der Atzgc-
-rdnettn gestrichen und wird durch de» Mchflberechtigten
Mtz bcr Mandatenliste ersetzt. Die erste Sitzung am Donners-
wg beginnt nach den bisherigen Feststellungen un , drei Uhr
md wird durch eine Ansprache Eberts eingeleitet . AlSdann
.erfolgt die Uebernahme des Alterspräsidiums vmausüchttrch
Mch Pfannkuch , dann die Verlesung der NaiwnrSlistr uno
Mrg 'us die Vertagung . Morgen dürste die Rächsregierung
dcrcits mit dem Aeltestenrat Fühlung nehmen Den in
Kotha stationierten Truppen ist die Beteiligung an der
'Sicherung der NationalversamUlung zugebillffff werden.

Für die Sicherheit.
«ZK Weimar.  5 . Febr . In einer Erklärung an die

«evöllerüng Weimars weist Generalmajor von R-a c r ke r,
Hichrer des Freiwilligen Landesjägerkorps . auf die E n t -
waff n u n g und B ehinderung  der van ihm voraus-
Ksaudten Quartiermacher durch die Soldatenrätc hin . Er
Mrt fort : Tas Freiwille Landesjägettorps lvimnt mir dem
Bestreben, £ Ed nung und Ruhe aufrecht  zu erhalten.
Ich Werde meine Landesjäger anweifen , den Einloobnern fo

.«venia wie möglich «ur Last zu fallen und hoffe auch, daß sei-
Fens der Einwohner dem Korps Vertrauen und Entgegen-

kommen bewiesen tvird, sodaß von vornherein zwischen beiden
keilen das beste Einvernehmen besteht. Dieses gute Berhält-
Äs hu erkalten und fördern , wird unsere vornehmste Aufgabe

Der Rhein als Grenzschntz.
Än «dgebnvg des Frldmarschalls Foch.

Coblenz , im Januar . Auf die ameri¬
kanischen Journalisten , die der Feldmarschall Foch
kürzlich in Trier empfangen hat , haben die Er¬
klärungen des Oberkommandierenden der Alliierten
Armeen einen tiefen Eindruck gemacht . Der Feld¬
marschall hat lediglich alsSoidat zu ihnen gesprochen;
er hat daran erinnert , daß Deutschland , wenn man
nicht die nötigen Garantien sichere , in einigen Jahren
von neuem die Alliierten bedrohen konnte . Obgleich
A zur Erhalütng des Friedens einmütig einzutreten
gewillt sind , ist Frankreich als direkter Nachbar
von Deutschland doch am ersten dem feindlichen
Angriff ausgesetzt . Seine strategische Grenze ist
ch Wirklichkeit auch die von England , Belgien , den
bereinigten Staaten imd Italien . Nun besteht nur
ein einigermaßen überwindbares Hindernis , das
gegen Ansammlung und plötzlichen Einbruch der
deutschen Armeen in Frankreich schützen könnte:
.Der Rhein " . Darum müssen der Rhein und die
Aheinprovinzen als Beschützungszonc für Frankreich
dienen . Militärische Gründe machen dies erforder-
^ch. Einzelheiten wären noch festzusetzen . Im üb¬
rigen hat der F-eldmarschall nicht übe rSachen ge¬
sprochen , die den Diplomaten überlassen bleiben
müssen.

Die Lage im Ruhrrevier.
. Essen,  5 . Febr . Die Streikbewegung  unter

, Bergleuten im Ruhrbezirk , die immer von neuem auf-
Eert nimmt stellenweise stetsradikalereForm  e n

Aehnlich wie bei dem Streik auf den Zechen Rhein -Elbe
««d Alma der Gelsenkirchener Bergwerks -Gesellschaft , der
dbrigens heute beendet ist kam es in diesen Tagen auch

gelegentlich der Streiks auf einigen Zechen der Harpener
Bergbau -Gesellschaft zu ernsten Msschreittmgen . Zahlreich
sind die Fälle von Angriffen gegen Betriebsleiter und Be¬
amte . Auf der Zeche Jekern haben sämtliche Beamte , weil
sie tätlich angegriffen uiw mit Er, " Ließen be¬
droht  wurden , ihre Tätigkeit eingestellt , so daß die Z e che
stillst egt.  Daß bei solchen Vorgängen -in regelmäßiger,
geordneter Betrieb im Ruhrbergbau nicht möglich ist , liegt
ans der Fand . Den Hauptanlatz zu all diesen Zwischen¬
fällen und Ausschreitungen bildet das Durcheinander der
wilden Sozialisierung .wodurch die Unruhe unter der Berg-
arcniterschast immer größer wird . Auf den Schächten der
Zecke Zollverein dauert der Streik  auch heute noch
a n.

Die Kohlennot in Berlin.
Barlin hat seine Kohlennot , und sie wird immer

drohender  und immer gefahrvoller für die Ruhe der
Millionenstadt . Die Kohlengruben im Saargebiei wurden
auf Grund der Wasfenstiklstandsbedingungen besetzt. Unser
bestes Eisenbahumatettal mußte nach denselben Bedingungen
an Frankreich geliefert werden . Die Folgen in
Deutschland : Mangel an 'Verkehrsmitteln , Streik
ohne Ende , eine verlotterte Produktion . Di ? Kohlenförde¬
rung sinkt rapid . Und Berlin friert.  Aber nicht das
leichtsinnige Berlin friert , das sich in mehr 'wer minder
vorn.cburen Tanzlokalen , in Kinos und in sonstigen Kunst-
siätten amüsiert : ' Rur das darbende Berlin friert , die
Leute , die schlecht genährt sind und zu Wncherpreisen kein?
Butter , Hühner , Gänse und sonstigen Leckerbissen kaufen
können , die nicht rechtzeitig dir Kohlen im Keller hatten.
Die Behörden „erwägen ", was zu tun ist und gelten mit
5k tn Plan der Schließung der Industriebetriebe um. Also
noch mehr bezahlte Arbeitslosigkeit , noch mehr llnnlhe-
ftifter auf der Straße . Das solide Berlin will arbeiten , es
kann nicht , well die Kohlen fehlen , denn bi? Bergleute
streiken und die Transportmittel fehlen Dir Hausfrauen
.oolw -n kochen- und wa,chent aber sie haben keine Kohlen.
Tenn für die allerdringendsten Bedürfnisse sind keine Kohlen
da . Das arbeitsame Berlin friert , das verkommen ? Berlin
„reg,Friert ", und das leichtsinnige Berlin tanzt bis in die
sinkende Nacht . Man braucht kein Schwarzseher zu sein , un:
vor den Folgen des Leichtsinns und der mangelnden poli¬
tischen Entschlußkraft zu warnen.

Spartakus im Reiche.
Unstcherheit in Hamburg , Lübeck, Magdeburg.
TU . Hamburg,  5 . Febr . Der Arbeiter - und Sol¬

datenrat hat . wie die Telegraphen -Union erfährt , die His-
sung dcr roten Flagge aus dem Telegraphen
amt verlangt,  und da die Erfüllung dieser Forderung
von dem Telegraphendirektor verweigert iourde . ist er vom
Soldatenrat verhaftet  worden . Als Protest  auf diese
Verhaftung haben die Beamten und Beamtinnen des Ham¬
burger Tclephonamtes die A r b e i t n i ed e r g e l e g t . Bor-
auss '.chtlich werden sich auch die Beamten und Beamtinnen
des Trlegraphenamtes diesem Protest anschließen . D -r Tele-
phonvettehr mit Hamburg ruht seit heute vormittag 10,30
Uhr vollständig.

TU . Lübeck,  5 . Febr . Hier haben sick in den späten
Abendstunden und in der heutigen Nacht Unruhen e n t -
wickelt.  Jedoch ist hierüber nichts näheres in Erfahrung
zu bringen , denn der Telephonverkehr  m, ' t Lübeck
ist vollständig unterbrochen.  Ebenso ist '.'s un¬
möglich . mit Oldenburg in telephonischen Verkehr zu treten.
Auch die über Hamburg hinaus liegenden Orte sind infolge
der Einstellung des Telepbonbetriebes in Hamburg von
hier aus nicht zu erreichen.

TN Magdeburg,  5 . Febr . In der letzten Nacht
wtt ^ ttmltcn sich die Plünderungen von S ch a u
fenstern.  Polizei griff energisch ein , wobei es zu Schie¬
ßereien  kam . Von den Räubern wurden mehrere vor
wundei . Es ist beabsichtigt , die Polizeistunde auf 9 Uhr
fest-nsetzen und ein Verbot z» erlassen , nach 10 Uhr auf den
Straßen zu sein.
W »rnm unsere Ärldater »nicht heimkehren könne « .

Berlin,  4 . Febr . Ein Mitglied der Regierung , das der
WaffensttNstandskommiffion sehr nahe steht, hat rms folgende
Schilderung tatjächlicher Vorgänge gegeben. Tie deutschen
Truppen , die sich am Schwarzen Meer und in Konstant,,wvei
aufhielten , mußten , wie cs im Waffenstilistandsvertwge heiß,,
demobilisiert werden . Tas Einverständnis der alitierte » Re¬
gierung zur Httnireise hur See ist nunmehr erteilt  worden.
Tie Durchführung des Vorhabends ist aber unmöglich  ge¬
macht  worden , dadeutscheSoldatenräte  wieder ein¬
mal ihr Sonderinteresfe  vor die deickscher .Kampfze-
nosfen stellten . Tte Regierung hatte eine Reihe von Dampfer»
für diesen Rücktmnsport tzur Verfügung gestellt . Tte Dampfer
wurden geprüft und waren bereit znm Auslaufen . Aus Wil¬
helmshaven und Helgoland sollten die notioendigen Kohlen
geliefert werden . Tie Kohlenprähme, die vor, Wilhelmshaven
nach Hamburg unterwegs waren , sind vom Soldaten-
rat in Cuxhaven beschlagnahmt  worden . Einer
der für die Reise nach Konstantinopel bestimmten Dampfer
sollte Mch Kiel gehen, um dott M kohlen. Ta brachen in

Hamburg Lohnstrettigkeiten aas , die diese Fahrt unmöglich
machten . Gegenwärtig liegen die Tinge so, daß Mi Heim¬
kehr  für imsere in der Türkei  lebenden Truppen kein
einziger Dampfer  zur VerftiWNg steht.

Tausende von Revolutionsvrozcffen.
Einige Blätter wollen von zuständiger Stelle folgende»

über dir Haltung des Berliner  Magistrats zu den R ?o»-
lutionsschäden erfahren haben : „Eine wahre Hochflut vo»
Entschädigungsansprüchen  sttirzt iib:r den Ma¬
gistrat herein , der sich ihrer kaum noch zu erwehren verlnag.
Schon find an 3000 Schäöenersatzfordcrungen erhoben . Alle
diese Forderungen stützen sich als rechtliche Unterlag .' auf
das Gesetz, betreffend die Verpflichtung der Gemeinden zum
Ersatz des bei öffentlichen Aufläufen verurachien Schaden»
bom 11. März 1850, insbesondere auf dessen 3 1. Wenn
dieses Gesetz, dessen Charakter als Ausnahmegesetz nicht
verkannt lverden darf , überhaupt zur Anwendung Mlange»
kann , so nur da , wo der Tatbestand des 8 1 auch vollauf .
gegeben ist . Also ein Auslanf bezw. eine Zusammenrottung,
ein Schade durch offene Gewalt , eine Sach - oder P . r .onen-
besckädigrmg ; alle diese Tntbestandsmerkmale zust.mme»
müisen vorliegen , wenn überhaupt die gemeindliche Haft¬
pflicht in Frage kommen sott . Mer der Magistrat ist zu her
Ueberzeugnng gekommen , daß das „Tumnltgesetz " grundsätz¬
lich auf die Revolution überhauvt keine Anwendung finde»
kann . 4luf Ereignisse mehr lokalen Charakters zngeschniitrch
habe das Gesetz ganz offtnbar nicht die Folgen einer allge¬
meinen Staatsumwälzung im Auge, die wie di ? unsrige das
staatliche Leben auf völlig veränderte Grundlacx stellt.
In dieser Erkenntnis haben auch der deutsche und der preu¬
ßische Städtetag , sowie der Magistrat eine Eingabe an die
Sleickkregierung genchtet , daß die Entschädigungs¬
tosten vorn Bundes st aate oder vom R - ich oder
von beiden gemeinsam übernommen werde»
müßten ." Zum Schluß heißt es da : „ES wird sich nun
zeigen müssen , ob diese Auffaffung des Berliner Magistrats
im pvfttiven Recht eine Stütze ftndtt , und daher lverden.
alle Ansprüche aus Tumultschäden zum Austrag vor Gericht
kommen , um eine prinzipielle Entscheidung in dieser Frage
herbeiznführen . Das bedeutet Tausende von Prozessen ,rnd
eine gewaltige Ueberlastung der Gerichte ." — Also eine
unerquickliche Aussicht , um so mehr , als die Auffassung de»
Berliner Magistrats rechtlich auf schwachen Füßen zu stehe»

^ scheint.
Die Friedenskonferenz.

RZP Rotterdam,  4 . Febr . Nach der Nieuwe Ror-
terdamsche Courant meldet die Central News aus Paris vom
22. Januar , daß ein einflußreiches Mtglied der .Konferenz
auf die Frage , über welchen Friedensbedingungen den Deut¬
schen  gestattet , werden würde , mitzuberaten,  antwor¬
tete , daß dies an der .Hauptsache die Fragen sein würden , die
auf die Att und Höhe der Schadenvergütung  Bezug
haben Mail kann als bestimmt annehmen, daß die Kon¬
ferenz aus jährliche Zahlung bestehen wird, die Vorauszah¬
lung der Zinsen der deutschen Kriegsanleihen geleistet werde»
müßten . Ferner werden die Deutschen in der Frage der ge¬
richtlichen Verfolgung derjenigen Personen , die der Bemnt-
wottlichkeit für den 'Krieg unter Nebettretung der Gesetzt
der Menschlichkeit beschuldigt werden, gehört  werden.

Deutschland.
D Bilder aus der Erwerbslosenfürsvrge.

in Berlin.  Gute Nachbarn hatten eine Arbeiterin ange-
zeigt , daß ' sie ihre ErwerbSlosenunterstiitzung zu Unrecht be¬
ziehe, da sie statt plätte . Bei der behördlichen Prüfung de»
Falles erklärte die Arbeiterin , daß sie bisher Munitionsar-
beiteri » war , als solche entlassen sei, also keine Arbeit habe.
Wenn sie ihren Friedenserwerb , das Plätten , wieder ausge¬
nommen habe , so habe das mit ihrer Arbeitslosigkeit nichts zu
tun , sei ihr vielmehr als Fleiß anzurechnen, der einer Aner¬
kennung kn Gestatt der Arbeitslosenunterstützung wohl wett
sei. - - Ein anderes Bild . Ein Erwerbsloser wird von dem
untersuchenden Beamten gefragt, welcher Art Beschäftigung
er sich früher gewidmet habe. „Drehorgelspieler" ist die Ant¬
wort Warum er ^ >rnn nicht weiter in seinem Bcnise „ar¬
beite " ? Er sei der Kräftigste auch nicht mehr, erloidett der
Biedere , und er . ziehe c» vor, statt des fmglichen Verdienstes
aus deri Häsen den sicheren Satz von täglich acht Mark z»
beziehen . ' Auf die Frage , wo denn die Drehorgel sei, erfolgt
die Anttr -vrt , daß diese jetzt ein ehemaliger Soldat benutze^
der dafür täglich 8 Matt Leihgebühr gäbe. Ter „Ertverbs-
lose" hat also 16 Mark täglich  zu verzehren. Er ist
ganz, 'zufriedeit damit.

D K i n d e rde m o nst ra ti o n vor den Englän¬
dern.  Eine Temonstratton von Kindern wn :d? in Ham¬
burg  twranstaltet , um der englischen Lebensmittel-
k o m m i >s i o n die Not der Kinder vor Augen zu führen.
Ans der Moorlveide versammelten sich zahlreime Mütter
mit ihren Kindern und gingen dann in geschlossenem Zuge
nach dem Hotel Atlantik . Hier wurden die Führer von bec
englischen Kommission empfangen Es wurde den Englän¬
dern dargelegt , daß besonders die Milch für die Kinder
immer knapper werde , da nmn teils infolge Fntteraran-
gels , teils um Fleisch zu beschaffen, selbst Milchkühe habe
abschlacktten müssen . Die Engländer gaben das Ver¬
sprechen , in Spa mitzuteilen,  was ihnen hier
vorgctragen wurde , und nach Möalichkeir dafür jtk for-



Hk «, Süß für öle deutschen Kinder etwas ge¬
tan werde.

D Der entlarvte Sicherheitschef . Ter Chef
des Sicherheitswesens beim 21er Rat , der Unabhängige
Dorn in Wilhelmshaven , wollte bei einer Besprechung mit
einem Bea m ten stell Vertreter diesem ein Answeisformnlar
zeigen , um damit zu beweisen , daß die Kommunisten gg ?n
den Willen des 21er Rats nach Wilhelmshaven gekommen
seien. Tabei hatte er aber das Unglück, ein falsches Papier
zu überreichen , ans dem zum Erstaunen ' des Beamtenstell-
verireters ersichtlich Um , daß es sich um ein Patent als
Chef oes Sicherheitswesens unter der zu gründenden kom¬
munistischen Regierung für Herrn Dorn handelte , das von
Dorn unterzeichnet Um . Bis dahin hatte Dorn abgc-
stritten daß er die Kommunisten überhaupt nur kenne . Wie
er nun sah, was er angerichtet hatte , suchte er sich damit
herausznreden , daß es ein Scheinmanöver sei, um die Kom¬
munisten im gegebenen Augenblick abzufassen . Dieser Vor¬
fall ist mir einer der vielen Beweise für die intime Zu¬
sammengehörigkeit der Unabhängigen  S ^>-
z i a l d e m o k ra  t i e mir jenen extremen Elementen , sie
sich bald Kommunisten , bald Spartakisten,  bald Bol¬
schewisten nennen.

D Berlin,  5 . Febr . Wie verlautet , besteht ein? ge¬
wisse Gegenströmung innerhalb der Sozialdemokratie gegen
die Heranziehung de sZentrums in den Mehrheitsblock und
in die Regierung . Alterspräsident der deutschen Ratio nal-
versammlmrg wird der sozialdemokratische Abgeordnete
Psannknch werden . An Stelle von Löwe wünschen manche
Sozialdemokraten , Wolsgong Heine als Präsident der Na¬
tionalversammlung zu wählen , da er auch im temokrari-
schen Lager größere Sympathien hat , während Löwe bisher
noch wenig in der Oeffentlichkeit hervor trat.

/) D e r Zentralrat verlangt Eingliederung
in die Verfassung.  Ter Zentralrat der deutschen sozia¬
listischen Republik hat an dir Nationalversammlung in Wei¬
mar einen Aufruf gerichtet , in dem er die Umgestaltung des Rei¬
ches in einen Einheitsstaat und die Eingliederung der A.S .R-
in di-, künftige Reichsverfassung fordert : „Zur Verstärkung
der Arbeitervertretung und ihrer Produktionsinteressen , sv-
tvie zur volkstümlichen Gestaltung des Wehrwesens erscheint
es als wichtigste Aufgabe der A.S .R . ganz Deutschlands , die
schädliche Wiedererstarknng einzelstaatlicher Hoheitsrechte , die
über die Geltendmachung landmannschaftlicher Seibstverwal-
tmigs - und Kultnriutercssen hinausgeht , ans das entschiedenste
zu bekämpfen und alle .Kraft dafür einzusetzen, daß die Ber-
ftrffungsardeit in Weimar die gebotene Richtung auf einem
deutschen Einheitsstaat nimmt ."

D Gegen die Ernährungspvlitrk der Re¬
gierung  kommen aus landwirtschaftlichen Kreisen immer
dringendere Warnungen und imnrer heftigere 'Einsprüche.
Eine Bersamnrlung von schlesischen Landwirten , einberufen
<̂ :n Landwirtschaitliihen Verein in Breslau , beschäftigte
sich im Anschluß an einen Vortmg des Geheimen Reg .-Rates
Prn ' /Dr . Aereboe mit den notwendigen Agrarreformen der
Gegi-nwart . Dabei erklärte Oekonomiemt Roßdevlscher , daß
die Ernährungspolitik der Regierung darauf hinanSgehe,
die Ernährung des deutschen Volkes überhaupt in Frage
zu stellen . Die sonst so ruhige Lairdarbeiterschaft ist von
litt ruhe ergriffen worden , weil politischer Haß und Zwie¬
tracht nun auch auf das Land hinausgedrungen sind . Wie
soll aber das Land dabei genügend erzeugen können ? Große
Befürchtung hegte der Redner über die HinaiiSsnhrung
städtischer Arbeitsloser auf das Land . Diese Elements seien
Erfahrungsgemäß vielfach rein bolschewistisch gesinnt . So
werde es nicht lange dauern , bis auch der pflichttreue
Landarbeiter angesteckt ist . Was dann aus unserer Ernäh¬
rung werden soll , kann man sich denken . Ein anderer Land¬
wirt wies auf die Gefahren der erhöhten Fleischzutti 'nng bin.
Tie kleinen Leute zittern jetzt um ihre letzte Kuh . "Der Vor
sitzende der Landwirtschaftskammer Geh . Rat d. Klitzing
teilte mit . daß die Kammer sich bereits zehnmal vergeblich
gegen diese Ruinierung der Viehbestände gewendet hätte . Be¬
merkenswert war , daß der Breslauer Oberbürgermeister Tr.
Wagner es bestritt , daß etwa die Großstadt die Wegnahme
der letzten Kuh verlange . Biele Großstädter seien sich klar
darüber , daß das nur eine weitere verhängnisvolle Vermin
derung unserer Fettversorgnng bedeuten würde . Der Red¬
ner hat darum persönlich bei der schlesischen Fettstelke sich
gegen diese neue Untergrabung der Fettversorgnng gewendet.
Die Versammlung stimmte dieser Stellungnahme lebhaft zu.

r  Das Ende der  K r i e g s r o h st o f f a b t c i l u n g.
Die Kriegsrohstoffabteilung wird am 1. März aufgelöst . Jhe
Geschäfte gehen an diesem Tage an das Reichswirtschafts¬
amt über . 'Für die Textil -Jndustrie übernimmt die Geschäfte
dir Reicksstelle für Textilwirtschaft.

Lachsen.
Dresden,  2 . Febr , Zur Wendenfrage  nimmt jetzt

auch die Regierung in der Sächsischen Staatszeitung das
Wort . Sie erklärt , daß die ganze Frage eine innere  An¬
gelegenheit des Reiches und des sächsischen Staates sei und
bleiben werde . Unterdrückt seien die Wenden in Sachsen nicht
worden . Doch wird zugestanden , daß im Sinne der wen-
d' .chen Bestrebungen manches zu bessern bleib ? Ferner
werden bereits diese Woche Verhandlungen usit den Wenden
über ihre Wünsche gepflogen werden . Im besonderen soll
tzabei die Lehrer - und Unterrichtsfrage , tesprochen weroen.
D '.e Regierung schwurt doch endlich den Ernst der Sache er¬
kannt zu haben . Bedauerlich ist es , daß der Rationalniis-
schnß der Wenden Wahlenthaltung bei den Wahlen zur
Volkskammer empfahl , da dies einer Unterstützung der So¬
zialdemokratie gleichkvmmt . Von der Obersten Heeres¬
leitung ist das sächsische Ministerium kür Militärwesen mit
dem Schutze Sachsens gegen die Tschechen und gegebenenfalls
auch gegen die Polen beauftragt worden Infolgedessen ist
der Grenzschutz jetzt wesentlich verstärkt worden . Jenseits
der Grenze haben dies auch die Tschechen getan . Doch habe»
sie neuerdings wieder versichert , daß sie nichts gegen Sachsen
lm Schilde führen.

Die Tscheche».
Berlin,  4 . Febr . Wie gemeldet wird , protestierte

der in Warschau befindliche französische  General Bar-
thelemv bei dem Oberst GUlain , der sich bei den Ts checken

befindet , gegen die tschechische.: Einfülle in das rstcreeich-
isch-scklesiftbe Kuhlengebiet . Gleichzeitig wandte sich Bar-
thelemy an Marschall Fach mit der Bitte um Jnt .roention.
Bon Warschau ist zur Klärung der Lage «' ine am rikanilch-
englische Mission nach Oderberg abg reist . — Nach anderen
Meldungen mißbilligt auch die in Oesterreichisch -Zchlesien
befindliche englische Mission das Borgehen der Tschechen.

Deutsch -Oesterreich.
£.  i e Italiener räumen Deutsch - Südrirol.

Nach einer aus Kussstein hierher gelaugten Mitteilung eines
höheren italienischen Offiziers soll, wie die „München -Augs¬
burger Abendzeitung " meldet , in allernächster Zeit mit der
Räumung Teutsch-Südtirol ? durch die Italiener zu rechnen
sein, «und zwar schon in den nächsten Tagen . Gegenwärtig üben
die Italiener noch «nt Brennerpsß strengst? Paß - und Grenz¬
kontrolle laus.

W i en , 6. Febr . Kundgebung n wegen der LrbeuSmittsl-
not führten zu Plünderungen.  Die Volkswehrabtei-
lungen stellten sich auf die Sette der Demonstranten . Die
Gendarmerie mußte flüchten . Ein Invalide wurde durch
einen Schuß getötet.

Linz,  ll . Febr . Vorgestern abend fanden große Hnnger-
koawalle statt . Die Wolkswehr unterstützte die Plünderer
bei Angriffen ans die Gendarmerie.

TN . Wien,  3 . Febr . Der Staatsvoranschlag weist
ein Milliardendefizit  auf . Die Kassen bestände des
Staates sind schr gering . Es soll daher versucht werden , im
Februar eine neue Staatsanleihe aufzunehmen in Form
von kurzfristigen Schatzscheinen . Ter Staatssekretär der
Finanzen plant , Stenern einzubringen , die rund löst Mil¬
lionen erschwingen sollen.

IndRstrr.e, GKn.Äe.kund Gemrerde.
if Abbau der Arbeitslöhne.  Auch durch den

neuesten Arbeitsmarkckericht des vom Statistischen Reichs-
amt heransgegebenen „Reichsärbeftsblftttes " wird bestätigt,
daß unser Wirtschafts - und Geschäftsleben stockt, weil bei
dem derzeitigen Stande der Löhne die vielfach reichlich vor¬
handenen Aufträge nicht aUsgefuhrt werden können . Nicht
minder führen zu einer Lahmlegung des Wirtschaf lichen Le¬
bens die hohen Sätze der Ertverbslosenunterstützungeü , die
denk Arbeiter , zumal dem verheirateten Arbeiter , ein so
reichliches Auskommen sichern , daß er gar nicht daran denkt,
irgendwelche Arbeit zu übernehmen . In dem Bericht des
„Reichsarbeitsblattes " über den Monat Tezembeg heißt
es : „Als .Hauptursache des mangelnd n Angebots an Ar¬
beitskräften wird vielfach der hohe Satz der Erwerbsloscn-
unterstutzung angesehen , der geradezu produktions-
be m m c nd  wirke . Ferner beeinflussen die vielfachen Streck-
bc'.okZUng-en sowie die allgemeine politisch ? Erregung den
Arbeitsmarkt ungünstig . So wird z. B . aus Frankfurt
a . M . berichtet , daß rnancher Betrieb Arbeitslose aiffneh
men könnte , wenn nicht der gefolterte Lohn  im umgekehr
ten Verhältnis zu der jetzigen Verdienstmöglichkeit stände.
Infolgedessen sei auch die U n t ernehm u ngSlust so
gut wie gelähmt,  obgleich in einzelnen Jndnstriezwei
gen Aufträge in großem Maße Vorlagen ." Im Dezember
waren die ungeheuren Lohnsteigernngen noch lange nicht zum
Abschluß gekommen , was auch jetzt noch nicht der Fall ist.
Die verhängnisvollen Folgen wettest sich also im Monat
Januar noch vermehrt und verschärft haben.

X Kollektiv - Vereinbarungen über Ar¬
beitsbedingungen der Angestellten.  Die von»
Verband Berliner Metallindustrieller und von den Arbeits¬
gemeinschaften der Angestelltenverbände eingesetzte pantä-
tische Kommission hat die im Dezember begonnenen und in
ihrem ersten Teil zum Abschluß gebrachten Beratungen fort¬
gesetzt. Verhandelt wird zurzeit über die Schaffung
eines Tarifvertrages,  welcher die Gehalts - und
Arbeitsbedingungen der in den Betrieben und Büros der
Berliner Metallindustrie beschäftigten Angestellten regeln
Im Vordergrund stehen die Fragen der Arbeitszeit und die
Festsetzung von Mindestgehältern für einzelne Kategorien
von Angestellten . Um im Interesse der Berliner Industrie
möglichst zu einer Einigung zu kommen , hat dt? paritätische
Kommission in ihrer letzten Sitzung beschlossen, Nnter-
k o m m i s s i o n e n für kaufmännisch ?, technische und Be-
triebsangestellte zu bilden , welche unter Heranziehung von
Arbeitgebern und Angestellten ans de, : einzelnen Fach¬
gruppen die Frage der Mindestgehälter prüfen und zur Ent¬
scheidung in der paritätischen Kommission vorbereften sollen.
Es besteht allseitige Uebereinstimmnng darüber , daß die
Verhandlungen möglichst beschleunigt werden und die später
beschlossenen Mindestsätze,  sosttet sie über die bisherig
gezahlten Gehälter hinausgehen , rückwirkende Kraft erhallen
sollen.

Der Schutz des ehemaligen Kriegsteilnehmers
als Schuldner.

In oen Kreisen der entlassenen Kriegsteilnehmer , so
schreibt die Köln . Ztg ., begegnet man vielfach Zweifeln
darüber , inwieweit sie heute noch eines besonderen Schutzes
gegenüber ihren Gläubigern genießen , inwieweit heut ? Pro¬
zesse und Zwangsvvllstreckungeii gegen sie durchgesührt wer¬
den können . Der Schutz, oen die ersten Kriegsgesetze, ins¬
besondere die Verordnungen vom 4. Angnst 1914 und 20.
Januar 1916 gewährten , ist meist hinfällig geworden . Das
hat aber nicht zur Folge , daß der ehemalige Kriegsteilnehmer
einem rücksichtslosen Vorgehen seines Gläubigers schutzlos
vreiögcgeben iväve, wenn er sich nunmehr auch auf Prozesse
an sich einlassen muß . ES bestehen heute noch die Bestiin-
mnngen fort , die dem Schuldner die Möglichkeit bieten , sich
für seine Schuld eine Zahlungsfrist  g ?b?n zu lassen.
So läßt die Bekanntmachung vom 8. Juni 1916 die Bewilli¬
gung einer Zahlungsfrist von 6 Monaten zu, der eine Ein¬
stellung der  Z w a n g s v o l l st r e cku n g für die Dauer
va,:t 6 Monaten folgen kann . Handelt es sich um einen An¬
spruch aus einer Hypothek , Grund - oder Rentenschuld , so
kann die Zahlungsfrist für das Kapital sogar bis zu einem
Jahr bemessen werden , die Bewilligung kann untcr Umstän
den mehrfach erfolgen , die Einstellung der Zwangsversteige¬
rung eines Gegenstandes des unbewegliches Vermögens ist

für die Tauer von längstens 3 Monaten , aber auch 'nelnß
dann zulässig , wenn die Bestimmung einer 4und sogar dann zuraiug , wenn me Veinmmung einer H

lungsfrist abgelehnt worden ist oder unzulässig war $
neben gelten weiterhin die Bestimmungen , wonach angeck
net weroen kann , daß die Rechtsfolgen , die wegen Ä»
Zahlung oder nicht rechtzeitiger Zahlung einer Geldf .'H
rang nach Gesetz oder Vertrag eintreten (z. B . die P ? -i>m
tung zur Räumung wegen Nichtzahlung der Miete
k:it eines Kapitals wegen Lftchtzahlnng der Zinsen ), ,
nick,' eingetreten m-lten . Diese noch geltenden Schntztesiß
nlüugen bedurften nun einer Ergänzung , soweit die Zwa^
Vollstreckung in Frage kam , und diese Ergänzung ist duj
die Verordnung dom 14. Dezember 1918 sehr wirksam^
folgt Danach kann die Zwangsvollstreckung g?̂ ,
einen Schuldner , der Kriegsteilnehmer ist oder war!
gleichgültig ob mobil oder immobil — bis zum l . Jqj,
191 ? nur mit Bewilligung des Vollste eh
k n n g s g e r i ch t s erfolgen , und diese Bewilligung ^
nur erteilt werden , tvenn ihre Versagung nach den Un,
ständen des Falles offenbar unbillig wäre . Brr te • Te ' jli
minfi ist der Schuldner zu hören . Der Gläubiger muß ah
zunächst das Vollstrecknngsgericht anrusen , wenn er ch
Zwangsvollstreckung gegen einen Kriegsteilnehmer teil
nannten Art beginnen will . Daneben ist es natürlich y
Schuldner unbenommen , auf Grund der erwähnten Bekanl,
machnngen , die neben der Bekanntmachung vom U . Tezft
ber 1918 ihre selbständige Bedeutung haben , seinerseits y
Schick des Gerichts nachzusuchen . Bei einer vor dem )
Dezember 1918 begonnenen , aber noch nicht beendig!
Zwnnotzvollstreckung kann das Bolistreckungsgerickt auf V
trag des Schuldners die bereits erfolgten Vellstrecknngz-
mäßregeln aufhcben.  Es handelt sich hier also um ein«,
sehr weift-,ch . itden Schutz des Kriegsteilnehmers , m r ’urtci
Umständen auch dann noch wirksam werden kann,
das Prozeßgericht die Bewilligung einer Zahlungsfrist
gelehnt hatte . Eine sorgsame Abwägung der beid ?rsiitigj
Interessen ist natürlich erforderliM denn der Gläubiger a!z
ehemaliger Kriigsrcilnchmei ivird oft nicht weniger jch^
bedürftig sein als der Schuldner . Die Bekanntmachung über
die Gejchäftsaufsicht zur Abwendung von Konkurfe »'
kietet agch dem Kriegsteilnehmer nach wie vor Schutz v«
unzeitgemäßen Anträgen auf Eröffnung des Konkurs ^»
fehrens , die Verordnung zum Schutz der Mieter ftehj
ihm seiner Rechrsstellnv , als Mieter wirksam zur Seite!

LuftschiffChri..
D r e M vgli ch ke i t e i n e s F l n ges n m d ie Weit.

Tie Engländer haben ein Luftschiff konstruiert , das «W
Weiterentwicklung des modernen deutschen Tvps darsteltk
und sick neun Tage lang in der Luft aufhalten kann , jfl
einer Stundengeschwindigkeit von 45 Meilen . Es hat sich dirI
interessante Tatsache ergeben , daß bei zunehmend -r Gröftl
der Flugzeuge sich eine Verminderung der gewöhnlich auf!
tretenden technischen -Schwierigkeiten ergibt , während -,W
Leistungsfähigkeit gesteigert wird . Für di ? Zukunft finb1
dadurch Möglichkeiten von ungeahnter Tragweite gegebW
Sv ist es denklmr und auch möglich , daß ein Fahrzeug d«r
200 Tonnen g. oaut werben kann , das einen Höchstftng vor
20000 Meilen , also einen Flug um die Welt , wird auSfühMl
können.

Vermischte Nachrichten.
* Treis, (Mosel ), 2. Febr . Lin einzig dastehender /fall

von Wahlbeteiligung ist hier vet der Durchsicht der Stimmzettel
herauSgekvmmen . In einem Umschläge fand man einen , jedcm
stills aus Versehen hineingemtenen .F ü n f m a r ks che i n gh-^
statt des Stimmzettels . Jetzt erhebt sich die Frage , wem ialit
dieses Scheinchen zu. |

* Ein schönes Bekenntnis d e u ts cke r I ü nz I
livge.  Bon einem bemerkenswerten Vorgänge berichftt
die Boss . Ztg . folgendes : Ter Sohn K a rl Liebknechtz»
besucht die Prima des Steglitzer Gymnasiums . Nach s?n!
Spartakusnnnihen erhoben ,ich Zweifel , ob der Nennzehn-
jährige , tzer auch der spatakistischen „Vorwärts "-BesatzuP
angehört hat , in die Schule wieder ausgenommen werden
sollte . Ein Beschluß des Provinzial -Schnlkollegiums ordne !: ^
die Wiederaufnahme des jungen Liebknecht an Am Mitt -1
woch vormittag meldete er sich lvährend einer UnterrichM
stunde beim Klassenlehrer . Alle Plätze der Klasse waren
besetzt. „ Holen Die sich einen Stuhl , bis wir Platz für j
Sie geschaffen haben !" Auf diese Anordnung des LestrrM
erhoben sich sämtliche acht Schüler und erklärten , alle
acht Plätze seien frei , denn sie verließen die Klasse , wollten j
mit Liebknecht nicht zusammen unterrichtet werden Des!
Direktor der Anstalt versuchte zu vermitteln , man müsse
rein menschlich mit dem jungen Mann Mitleid hab °n . ÄkD
Primaner blieben bei ihrer Weigerung : „Mt MitleidloittU
haben wir kein Mitleid ! Mit einem Mitschüler , der fetf
Mai v. I . aus der Schule fehlt , um sich staatsfetndlrch
zu betätigen , der mit Maschinengewehren auf uns ' ce Bäckr
und Brüder geschossen hat , wollen wir n i ch t -m e hX
auf einer Bank sitze  n ." Alles Zureden half nichH' !
die Schüler wollen eine Erklärung ihrer Eltern beibringrv,
daß sie mit dein Vorgehen der Primaner einverstanden litt*-
Der junge Liebknecht hat vorläuftg darauf Verzichter, w»
Unterricht teilzunehmen . Tie Angelegenheit wico Wohl, r»
eie Scküler mit dem Streik drohen , noch ms  Knltusminift
sterium beschäftigen , heißt es in dein Bericht der genannte«
Zeitung . Wahrscheinlich wird das Ministerium sich auf te*
Provwzial -Schulkollegiuin stützen und auch Mil leid habe«,
so daß der Ausgang der Angelegenheit mit einiger Sicher¬
heit vorausgesetzt iverdcn kann . Besonders widerrvärtil
wirkt die Unverfrorenheit des Burschen , der sich nicht scheut'
wieder von oeutscher Kultur profitieren zu wollen , nach
dem er Seite an Seite mit Verbrechern gegen die m-N' cklicke
Gesittung gekämpft har . 9 -1

Ueberfüllung im Lehrberuf.  Bei der heb°
tigen Ueberfüllung im Lehrberuf werden viel ? LehreriniK «,
um ibie Anstellungsmöglichkcit zu erhöhen , sich nicht a«
ihr höheres Examen beschränken , sondern sich durch Weitet-
stltdium znm Oberlehrerinnenexameu vorbereiten . Jhlck»
ist, damit sie für alle Fächer die entsprechend ? BorüildM
hab ^n unbedingt die Ablegung des sogenannten Erg >'in .zuntz--
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Eure Notwendigkeit wird dr.'S . .....
riW . “ :„ \ te auf den Lehrberuf verzichten und jich einem
aeärcrrniBt. ' Studium zuwenden wollen. Ter Ler
-adc -n a^ - mr,^ e ^kirerinnen unterhalt seit Jahren

' » MsÄri - W. einen Borbereitungskursus auf dlefes-.-M-
r»r. . Diktatur des Proletariat  s". Aus öem
« -n,ntweiqer mehrheitssozialistischen Blatte bringt der
m1 ^1,1 folaendes Geschichtchen: Als an einem Ser letzten

vorigen Woche der Schwiegersohn eines bekannten
Z~XL «Seit die Bedürfnisanstalt an der Martirikirche

wollte, fand er am Eingang erne:- Ma;rosen, bc.
äU£ ,„u einem Schießprügel, der dem Eintretenden

kii7men»tmng der öffentlichen Bedlirfnisanstalt ab-3 PsH-
.̂ . .

«lus Provinz und Nachbargevieten
***** fZM fs ut t a . M-, 21. Jan . Kaum hat der Pvlize--

..Jr ' »lic Veranstaltung von Maskenball  e :> frri-
^ erscheinen auch bereits die ersten Einladungen.

0 e Bälle finden in Hockenheim statt und beginnen
am frühen Nachmittag, weil die Polizeistunde nur bi-

nk abends dauert.
1 .i- Loden i ffiv. 21. Jan . Der sechsjährige Sohn der

Re Kehren riß in der elterlichen Wohnung einen Topf
Wasser dom Herde, wobei er sich zu Tode  ver-

alle HolzvcrskcMninz.

Zur Steuerung der

Kamine
mir kochendem

Kachheim a. M.. 31. Jan.
Ni enn'sto ffuot läßt die Gemeinde eine erhebliche An-

^ppxln und Linden an Landstraßen, soweit kie durch die
eigene Gemarkung führen, fällen.M Ans Rhein Hessen. 2.  is-eör. Das „narrische und ,tze-
hunte Komitee" eines Dorfes im Kreise Atzet, bar den fran-
ckiiichen Ottskommandantenum Genehmigung zur Abhaltung
eines Maskenballs . Tie Antwort lautet : „Da Frankreich
ini< seine Söhne trauert, können im besetzten Gebiete der¬
artige unzeitgemäßen Veranstaltungen nicht genehmigt wer¬
den' Außerdem habe auch Deutschland erhebliche Gründe zur
Vm'uer und zur Sparsamkeit ." Es ist beschämend , daß das
französische Oberkommando unseren Landsleuten, die sich an¬
scheinend 'gar nicht beherrschen können, derartige verdiente
Abfuhren erteilen muß.

* * *

Der kommandierende General des 1. A.-K im> oen
früheren Arzt Eichenberg, Friedrich in Wiesbaden , Adolfs-
allce 17. zn 6 Monaten Gefängnis , 500 Mark Geldstrafe
und zur Zahlung einer Entschädigung von 5 Mark bestraft.
Derselbe hat einer belgischen Frau eine Ohrfeige gegeben und
sie Ztinkfranzöfin geschimpft.

Das holländische Generalkonsulat in Frankfurt wurde
verdoppelt' Herr Andre Al. Markt hat sich in Wiesbaden
niedergelassen, wo er sich mit den Angelegenheiten der nie¬
derländischen Angehörigen beschäftigen wird , ebenso mit
denen der Engländer, Griechen und Luxemburger, die sich
in dem durch die französische 10. Armee besetzten Gebiet,
der Provinz Hessen-Nassau und des früheren Großherzog-
tmns Hessen befinden.

Ans Bad Ems und Umgegend.
." Eisernes Kreuz. Dem Landsturmmann Karl Eduard

Dupp. Sohn des MetzgermeistersTupv, wurde das Eiserne
kdrenz verliehen.

Eingesandt.
Was will die kath . Lehrerschaft?

1. Ter Religionsunterricht muß auch fernerhin oblt-
»atorisches Lehrfach bleiben.

2. Die Kirche muß das Recht haben, in sittlich religiöser
Hinsicht aus die Jugend einivirken zu können.

3. Tie örtliche Schulaufsicht muß beseitigt werden, da
durch die Aufsicht eines Kreisschulinsvektors im Hauptamt
Gachaufsicht) vieselbe sich erübrigt.

Wie fast alle kath. Zweigvereine, so stellte auch der
kalh. Zweigvcrcin „Ems und Umgegend" dies? Forderungen
w'f: sie decken sich mit den Forderungen des Allgemeinen
Lehrervereins im Reg.-Bez. Wiesbaden. Im Interesse der
christlichen Weltanschauung und eines idealeren Verhält-
Pjchs zwischen'Lehrer und Ortsgeistlichen wäre es zu b?
Größen, wenn diese Forderungen restlos erfüllt würden.

^ ^ ^ uu^ dê redatti ^ llen^ ttl ^ ft̂ amtliche^ ^ eislcka^

A« unsere Postbeziehrrl
der letzten Zeit sind zahlreiche Beschwsraer« iiLer

wlregklmäßige Zustellung unseres Blattes eingelaufen . Wik
wr.nen̂ nur wiederholt betonen, daß die Geschäftsstelle daran

me schuld trägt . Wir sind des öfteren bei i>' r Post
»ormllig geworden, bekommen aber immer wieder die Au?-

' ^  die schlechten Verbindungen mit d-ea angerrblick-
Verhältnissen zusammenhängen. Wir sind ständig

ucht,.soweit es in unserer Macht steht, d- nr Uebelstandr
«özubelsen.

debeusmittelstelle für den Stadtbezirk Diez
ISS i! ta9 ' ben 7' Februar 1919
35n aT amttt  Nudeln auf Abschnitt 18 der Lebensmittelkarte,

^ -awm Kaffeersatz auf den an der Brotkarte befindlichen
^Neersatzabschnilt1 und gleichzeitiger Abgabe deL Ab-

der Lebensmittelkarte in allen Geschäften,
'w und Fle,schwaren. Verkaufsstellen in dieser Woche bie

«Ä lc'eo:  Euteneuer , Knoll, Lotz, Qairein, Sterke!
und Thomas

Samstag , den 8. Februar:
? bkym den in dieser Woche fäll'gen Abschnitt der Frtt-

bekannten Verkaufsstellen.
-i— ter  Zucker kar ten vorm. 7*/a—11*/* Uhr (neue Zeit)

I ? pfchle wich in allen
Md ZillnattiMvusürdklik«.

i?i«i Willy
Da«fe«a«, Lahrstraße 12.

Samstag , den 8 t . Mts ., vormittags 10 Uhr
anfangend . kommen im Stadtwalde von Bad Ems die
nachbczeichneten Holzmassen gegen Zohlunqs -Busftand zur
Bersteiaernng.

Distrikt Psahlgraben  5c
21 Eichenstamme mit 5,05 Fm.

2 Eichenstangen 2. Klasse.
7 Rm. Eichen-Scheit und Knüppel.

26 Rm . Buchen-Scheit und Knünvel.
570 Stück Buchen-Wellen.

4 Rm . Reiserknüppel.
D i st r i kt W e ste r s b n ch 7 c.
7 Buchen-Stämme mit 3,60 Festmeter

Tie Bersteigemng beginnt im Distrikt Pfahlgraben bei
Vei Schützhiitte  und wird im Distrikt Westrrsbach fort¬
gesetzt.

Bad Ems, de» 1. Februar 1919.
Der Magistrat.

Gesetzen und genehmigt:
D?r Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic.  Riltmeister.

Brennholz-Abgabe.
Bedürftigen Personen aus der Graben st raße und

dem Pfahl groben,  die bei der frühem Abgabe kein
Holz erhalten baden, wolle« stck am

Mittwoch, den 12. Februar ISIS,
vormittags ll,9 Uhr (neue Zeit)

mit kleinen Säg n u -d A,xt n bei der Barirfchen Gärtnerei
pünktlich einst den.
Eine nochmalige Abgabe findet nicht mehr statt.

Bad Ems , den l . F öruar 1919
Der Magistrat.
Dr. Schubert.

Gesehen und genehmigt:
Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreifes.

A. Graignic,  Rittmeister.

I . Nr. !I 440. Diez, den 2. Januar 1919.Beföttmmnäiirag.
vetr . Neuregelung des ZulageweseuS für die

Schwer- «ad Schwerstarbeiter.
Nach dem Erlaß d»S Herrn StoatistkrelärL desR tcks«

ernährungsomts vom 21. Dezember 1918 haben alle Zu¬
lagen mit Ausnahme der Zu agen für die Bergarbecker
unter Tag und der Schwer- und Schwerstarbeiler bei der
Etsenkahn sortzufollen.

Hiernach erhallen mit Wi.kuvg vom 26 Januar 1919
nur noch die Bergarbeiter unter Tag u d̂ die Schwer- und
Schwerstarbeiter bei der Eisenbahn die Schwer, u. Schwertt-
arbeiter-Z Tagen, während alle übrigen Zulagen nicht mehr
gewährt werden dürfen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Orts¬
einwohner knt'prechend zu verständigen, den in ihren Ge¬
meinden aniä'sigen Betrieben hiervon Nachricht zu geben
und die erlassenen Bestimmungen wegen der Ausgabe der
Zulagen, die vol bestehen bleiben, genau zu beachten.

Der « orfitzende de» KreiSauskchufie».
Thon.

Wird veröffentlicht.
Bad Ems , den6 Februar 1919.

Der Bürgermeister.

Stadtverordneten-Nersammlung.
Zu einer Sitzung der Stadtverordneten wird auf

Montag , den 10. Febr. ISIS , nachm. 3'/, Uhr
( Deutsche Zeit)

in den Sitzungssaal des Rathauses ergebenst eingeladen.
Tagesordnung:

1. Feststellung der Gemeinderechnung für 1916.
2.  Bericht des FinanzausschuffeL zu der Vorlage betr.

Gewährung einer einmaligen Teurungs ulage an die
Lehrpersonen der höheren Schulen, Beamten, Angestellte
und Arbeiter der Stadt.

3. Antrag der Schuldeputation und des Magistrats auf
Errichtung einer neuen Schulsteüe an der Vo.kS!chule.

4. Bericht des Magistrats über M ßnahmen zur Unter¬
stützungd..r durch den Kr>eg ui Bedrängnis geratenen
Handwecker, Kleingewerbetreibende pp.

5. Mitteilungen.
Der Magistrat wird zu dieser Sitzung gebeten. .
Diez, den3. Februar 1918

Der Stavtverordneteuvorsteher.
C. Bühl.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreise«.

A. Graignic,  Rittmeister.

Zahlung der 4. Steuerrate.
Die Steuerpfl chtigkn wrrdcn darauf aufmerksam gemacht,

daß die Zahlung der Stcueu! und Abuaten für daS 4.
Vierteljahr, (Januar , Feb uar, März 1919) in der Zeit vom
1. bis 15. Februar zu erfolgen hat

Diez,  den 1. Februar 1919.
Die LtaSttafi«.

Gesehen und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahukrrise».

hl. Graignic,  Rittmeister.

NrillsAlltilttilllk DölkSMktki.
Alle Wähler und Wählerinnen unserer

Partei in @m« und Umgebung, in Stadt und
Land , werden herzlich gebeten , sich zusammen zu
schließen zwecks Gründung einer Ortsgruppe Ems-
Naffau und Umgebung. Vorläufige Anschrift
für alle Anmeldungen und Btitteilungen: Pfarrer
Lic. Fresenius, Naffau. Der Ernst der Zeit mahnt
zum Zusammenschluß. Niemand zögere, dem Ruf
zur Sammlung zu folgen. Der Deutschnattonale
Gedanke marschiert und wird siegen'

Die Devischntiisillk Polfcspttci.
J Wichtig für Selbstversorgeru.Kommanalyerbändef
♦ Wir verarbeiten in unserer modern eingerichteten ♦
♦ l euen Hafermühle gegen Mahlschein Hafer auf £

#
!

Ta . Flocken u , Grütze.% Andernacher MühlenwerkeG. m. b. H
♦ Andernach . [648^« « «« «*«

Kochsalz
offeriert

Jacob Land an, Nafian.
[7sa

Wir suchen zum baldigen Elulritt
spätestens dis zum1. Aori! ds. Is.
einen mit doppeller Buchführung und
Fabllkations-Ztalistik durchaus velttau-
ten, hilanzsicherezr

Buchhalter.
Angebote(auch von weiblichen Be¬
werbern)  wit genauen Angaben der
bisherigen Tätigkeit, Zeuguisabschris-
ten und Ansprüchen au
Miebziankit-Gesettschaftm. b. H.

Obernhof a. d. Lahn.

Offeriere:
Prima Schwarzwurzeln, Ro-
swkohl, Winterkohl, Wilsing,
Weßkr.,Zwiebeln, Meerrettig,
Knoblauch, gelbe Rüben, rote
Rüben zu billigsten P -eism.
Heinrich Umsonst, Ems,

W ntttsbergüraße2. [738

Oelqemälde
zu kaufe« gesucht. Off.
Hotel zum Löwe«, Ems

_ _ |7h7
Maschmanget,
Malchmalchine.
Mafchkeffel

zu verkaufen. [734
«chlachivofvr. 8 , 1. Erage,

Bad EmS.
Einige Wâ en

Dung zu verkaufen
733) BeauvawerKr . 8, EmS.

Junge, rassereine
Dogge-Hündin

zu kaufen nesachr.
Qff-r-e LA  Prei » an tie Oe-

schästS!ste lle unter HtS . [78
Eiu Mädchen,

8 Jahre , ganz Waise, in
Pflege zu geben. Näheres
zu erfragen bei Vormund
«ilh . Groß , Jffelbach.
__ («36

Näherin
für einige Tage iaS HauS gesucht.
Wo sag! die Gejchüftdstelle. [728

Siiffftfräulm.
TücvtlgeS, biaveS Büffet

frckulei« per sofort geiuchk.
Zeugnis und GlhatlSansprüche
find zu richten umer A. 167 an
die « efck>K»t«lielle d Bl. [790

TuchtlgrS

Aikiiftmädchk«
per sofort g' sacht [7io
vah « h*f»v»t»t B »d « ms.

M-

BAD EMS.
SamStag . de» 8. « ebr»»»«,

abend, 8,48 Uhr
Turnen in der Halle.
729)_ Der Borstamd.

Befferes Mädchen
sucht Stellung in kleinen
HauShelt. Off unter»»r. 10«
an die Geschüftsstelle. [738

Kirchliche Nachüchreu.
Bad «mS.

«Ksaugenlche Kirche.
Sonntag, 8. Februar,ISs .Etz

Pfarrkirche.
Borm. i/sio UM: Hr. Psr

Kopsermann.
Text: Sv. JohannisS, 4
Lieder: 31, 33», B k>.
Statt khriste>lehrc im Anschluß
an den Gottesdienst Sitzung der
Kirchensemeindeo gane zur Pr»»

fung der Rechnung.
Rachm̂' sö Uhr: Hr Pfr.

Aopjcrmanu.
Text: Jakob in der Fremde.
Liede-: 42ö 419V. 4.
AmtSwoche:Hr Psr. Kopfermav«

Naffau.
Evangelische Kirche.

Sonntag, 9 Februar, ». S . u.
B-rm. 9'/- Uhr: Hr. Pft. Lic.

Fresenius.
Nachm. 2 Uhr: Hr Pft. Mos«
Nachm2'/» Uhr Gottesdienst in
Hömderg, Hr. Pfr. Lic Frcsentn».

Die Amtshandlungen hat Herr
Pfarrer Lic Fresenius.

Dir».
Evangeiische Kirchê

Sonntag, 9. Febr., b S .n. Ep
(Neue Zeit)

Morg. 9 Uhr: Hr. Pfr Schwar».
abend« 4 Uhr: Hr.Dek. Wtlvelmt.
Amtewocher Hr. Pfr. Schwarz.

Gm».
Israelitischer Gottesdienst.

Freitag abend 4,20
S-mStag morgen 8,00
Samstag nachmittag 4,35
SamStag abend 5,20

— M.
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